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Telegramme .
Frankfurt, 30 . Mai . Die „ Europe " schreibt : Den

Lösungsvorschlägen der Westmächte gegenüber war Oester -
reich — von dem Wunsche, den Frieden zu erhalten, beseelt
— der Ansicht, daß die Idee eines Waffenstillstandesund der
Einberufung eines Kongresses eine Intervention in sich
schließe , weil Rußland sich einem schiedsrichterlichen Spruch
zu unterwerfenhätte, auf dessen NichtanerkennungZwang fol¬
gen müßte . Nachdem England die Wiener Vorschläge un¬
genügend befundeit , wurde die von Oesterreich einzuhaltend ?
Politik in mehreren Ministerberathungen besprochen. Von
den zur Sprache gebrachten Ansichten bestand die erste in der
Beobachtung der Neutralität , der Entwicklung des parlamen -
Atrischen Systems, und der Lösung der deutschen Frägc ; die
zweite in dem, wenn nicht materiellen, so doch moralischen
Beitritt zu dem Programm der Westmächte . Die erste An¬
sicht überwvH ; Oesterreich wird das Interesse Deutschlands
in Betracht ziehen, Galizien festhalten , aber gegen die Restau¬
ration der Rußland unterworfenen altpolnischen Provinzen
sich nicht widerfetzen. (Wir vermögen die Sache nicht klarer
zu machen, als der Telegraph selbst sie macht . — D . Red .)

St . Petersburg , 28. Mai . (W. K. -B.) Das „Journ .
de St . Pe.tersbourg" erklärt das Gerücht vom Ausbruch des
Aufstandes in Smolensk und Umgegend für falsch . —
Durch eine Bankverordnung wird eine neue successive
Herabsetzung des Goldpreises eingeführt, so daß mit Ende des
Jahres der Parikurs eintretcn wird.

Kopenhagen , 28 . Mai . (W. T.-B .) „Berlingske Tiden -
de " vernimmt, die Verhandlungen in der griechischen An¬
gelegenheit seien so weit gediehen , daß ein Abschluß der¬
selben ehestens zu erwarten sei. Eine allseitige Einigung
hinsichtlich der Annahmebedingungen .des Prinzen Wilhelm
sei wahrscheinlich. — FürstCzartoryski hat heute Audienz
beim König gehabt und war zur königlichen Tafel gezogen
worden .

-j- London, 30 . Mai. Der brasilianische Gesandte
hat seine Pässe verlangt und angeblich erhalten. Ein bezüg¬
liches Blaubuch wird demnächst veröffentlicht werden .

Paris , 30. Mai. (W . T . - B .) Der „Moniteur" meldet
aus Puebla vom 19. April : Die Belagerung wird nach¬
drücklich und vorsichtig fortgesetzt. Häusergruppen wurden
nacheinander mittelst regelmäßigen Angriffs erobert.

* Orizaba, 25 . Apr . (Ueber Paris ) . Die Nachrich¬
ten von Puebla gehen bis zum 20. d . Seit der letzten
Post hat kein Kampf stattgefunden . Die Franzosen setzen
die Belagerung fort. Sie sind nicht, wie das Gerücht ging,
zurückgeschlagen worden . Am 19. haben sie beim Angriff
auf das Karmeliterkloster einen Erfolg gehabt , indem sie die
Mexikaner mit dem Bajonnet aus demselben vertrieben. Die
Brlagerungsarbeiten sind sehr vorgerückt. Von einem zum
andern Augenblick erwartet man die Nachricht von der Ein¬
nahme der Stadt.

Neu -Bork , 20 . Mai . (W . T . - B .) Grant besetzte
Jackson am Mississippi. Die Secessionisten sollen Vickö -

' Karlsruhe , 30. Mal . (Großh . Hoftheater . II.) In
der Oper hörten wir in jüngster Zeit zwei neue Bewerberinnen für
di« durch den Abgang von Frln . Genast erledigte Stelle der feg. »jugend¬
lichen Sängerin ' , und zwar Frau EiSwald vom Stuttgarter Hos -
»heater und Frln . Adolphine Majer vom Theater zu Salzburg .
Wie fchwer e« uns auch wird , diejenigen Rückfichten nicht vorwiegrn
zu lass, » , die man Künstlerinnen , und namentlich aufstrebenden jun¬
gen Talenten gegenüber stet» gern hegt , so macht uns doch hier das
sachliche Interesse einen strenger» Maßstab zur unabweisbaren Pflicht .
Wir bedauern, sagen zu mästen, daß nach unserer Meinung weder di«
eine noch die andere der genannte» Gastsängerinnen den Bedürfnissen
unserer Kunstanstals, sowie sie liegen, Irgendwie entspricht.
. .Bor Allem find eS stimmliche Anstände , die wir gegen Bride

erheben prüfse». Frau Ei- wald hat eine hohe Sopranlage , und ihre
hohen sföne siud.auch nicht ohne eine gewisse Rundung und selbst Schmelz.
Desto mangelhafter ist die mittlere und liejere Stimmlage ; hier kamen
Ti « zum Vorschein ohne allen Reiz und Klang ; einzelne schienen
Uahezu einer Kehl « zu entstammen , die noch nicht völlig, mutirt hat .
Titzu kommt, daß , dem ganzen Organ die nöthige Kraft abgeht. Da «'UtzSaher find Mängel , die sich durch keinerlei Studium und Hebung
hffritjgen lassen. Was die künstlerische Bildung der jungen Dame an -
l^ lWgt , so Hst hixje aus einem einmaligen Auftreten (— sie sang di«
E« Wr . in Flotow's . Stradella " —) nicht vollständig zu ermessen .
AvpINe wirNich fließende und abgerundete Koloraturen zeugten un -
dddkrpnkgx von Studium , vieles Andere dagegen hmg noch ganz ,da«

de« Unfertigen , und das Ganze machte allzu sehr den Em -
«M de» Hersagens von Eingelerntem. Alle « klang kalt und ohne
h*h« e Jntziir - tion.

Höher an innerer Begabung steht vielleicht Frln . A. ,Majer . tzsMt ihr nicht an einer gewissen Wärme und Lebendigkeit ; auch merkt
ihr an, daß sie aus der Bühne kein Neuling ist ; aber auch hier

bürg geräumt haben und mit ihrer Flotte nördlich gegangen
sein. Der Angriff ans Charleston wurde erneuert. Val -
landigham wurde zur Gefangenschaft während der Kriegs¬
dauer verurtheikt . — Gold 49 ' /z , Wechsel 164.

1 Der Aufstand in Kleinrußland .

Es wird auch von russischer Seite bestätigt , daß etwa zu
Anfang d . M . der Aufstand in Süd- oder Kleinrußland zum
Ausbruch gekommen ist . Für Kenner der russischen Zustände
hatte diese hie und da Anfangs ziemlich ungläubig ausgenom¬
mene Nachricht niemals etwas Unwahrscheinliches . Ihnen
war bekannt , daß unter der scheinbaren Uniformität, in welche
die eiserne Hand des Kaisers Nikolaus das ganze ungeheure
Reich hineingezwungen hatte , die tiefgehendsten Gegensätze, die
heftigsten Antipathien fortlebten . Großrußland und Klein¬
rußland — so lassen sich diese Gegensätze , diese Antipathien
mit zwei Worten bezeichnest — sind immer nur aneinander
gekettet gewesen, niemals organisch miteinander verwachsen .
Ihr Entwicklungsgang ist in doppelter Hinsicht ein verschiede¬
ner gewesen ; einmal in politisch -nationaler, dann aber, was hier
besonders in's Gewicht fällt, in religiöser. Während Großruß¬
land von je her der wahrhaft klassische Boden administrativer
Zentralisation und grenzenloser „Ergebenheit " war und indem
geistlosen Formendiensteines verknöcherten Kirchenthnms er¬
starrt ist , hat Kleinrußland stets die lebendigste Erinnerung
an seine alte Selbständigkeit und Munizipalfreiheit bewahrt
und ist die Heimath zahlloser Sekten' geworden , welche durch
die Wärme ihres religiösen Gefühls noch weit mehr als durch
ihre abweichenden Lchrbegriffe im schärfsten Gegensatz zu der
orthodox - griechischen Kirche stehen und ihre Herrschaft in der
That längst illusorisch gemacht haben . Dieses religiöse Mo¬
ment ist wohl zu beachten. Es ist jedenfalls , wenn nicht bei
den Lettern des Ausstandes , so doch bei der Masse des Volkes
das ausschlaggebende , und muß eS um so mehr sein , mitte
größerer Härte die äußere Herrschaft der griechischen Kirche
bisher aufrecht erhalten wurde.

Wir sind außer Stande , zu beurtheilen , welche Bedeutung
dem Aufstand in Kleinrußland bis jetzt zukvrnmt ; immerhin
werden wir jedoch wohl thun, den Berichten über seinen Ver¬
lauf nicht allzu bereitwilligen Glauben zu schenken . Die
Russen zersprengen feit 4 Monaten unaufhörlich polnische
Jnsurgentenbanden, und zu welchem Ergxbniß hat Das ge¬
führt ? Zu keinem andern, als daß der Ausstand an einem
andern Punkte wieder ausgcbrochen ist . Allerdings ist
Kleinrußland kein so günstiger Boden für den kleinen Krieg,wie Polen , und namentlich Lithauen ; allein dieser Mißstand
dürfte bis zu einem gewissen Grade durch den außerordent¬
lich kriegerischen Sinn der Kleinrussen , welche stets die besten
Soldaten des russischen Heeres gewesen sind, und durch ihren
religiösen Fanatismus ausgeglichen werden . Auf positive
Siege ist freilich für sie zunächst nicht zu rechnen, so wenig ,als für die Polen . , Es wird darauf ankommcu , ob es auchim Charakter der Kleinrusj.en liegt . Damit haben die Polen
schon viel erreicht, und werden sicherlich noch mehr erreichen ,wenn sie sich selber treu bleiben.

Kann sich der Aufstand behaupten , gelingt es ihm, das
Mpn zu erreichen , so leuchtet ein , daß dies von der weittra¬
gendsten Bedeutung für die polnische Erhebung sein müßte,
treten die Mängel de« Organs sofort hindernd in den Weg. Die
Stimme ist ein Mezzosopran, der nur in der Mitte und Tiefe ausgibt ,
ohne sich gerade durch Adel und Schönheit de« Klanges auszuzeichnen;
die Höh« aber ist herb und spröde und muthet Einen an , als ob dies ,
Töne dem widerwilligen Organ abgerungen worden wären und nun
nicht recht Stand halten wollten. In der Parthie der Agalhe ( . Frei¬
schütz' ) machte sich die Sache noch leidlich , in der Pamina ( »Zauber -
flöte ' ) dagegen trat die Unzulänglichkeit der Stimme so sehr zu Tage,
daß darüber kein Zweifel mehr sein konnte .

Die wiederholten resullatlojenProben mit jungenGastsängerinnen , deren
Zahl sich ohne Zweifel unschwer um ein Dutzend vermehren ließe , legen die
Frage nahe, ob man nicht gut daran thäle, von dem bisher betrelenen
Wege ganz abzulassen und einen andern einzuschlagen ; ob man nicht,statt nach Ansängerinnen , die im glücklichsten Falle jahrelang ihr «
Studien auf Kosten d«S Publikums machen würden , sich nach einer
fertigen Sängerin umsehen sollte. Schon steht die leichte Gattung ,
namentlich die französische komische und KonversalionSoper , sowie die
italienische Oper nahezu ganz verwaist da und ein jüngst vorgekommener
Fall hat gezeigt , daß an einem Sonntag gar keine Oper herauszu -
bringen war , weil eine Sängerin plötzlich unpäßlich wurde. Sollte
da nicht ein unverkennbare« Bedürjniß daraus führen , sollte nicht der
ganz« personell« Stand unserer weiblichen GesangSkräste er wünschens-
werth, ja nöthig machen , eine geschulte Sängerin zu haben , die außer
dem „jugendlichen Fach ' im engsten Sinn auch im Koloraturgesang
zu Hauj « wäre und wohl auch sonst noch da und dort supplirend etn -
treten könnte ? Sollte man nicht an den Nachwuchs denken , wenn es
noch Zeit ist ? Wir werden um so mchr aus diese Frag « geleitet , als
gerade in der jüngsten Zeit in den öffentlichen Blättern mehrere jung «
weibliche GesangStalente mit Auszeichnung genannt werden , wie wir
sie im Auge haben , und zwar solche , di« entweder gar nicht, oder »n
untergeordneten Bühnen »»gestellt find , so daß hier anscheinend nicht
einmal übermäßig« pekuniäre Schwierigkeiten im Wege stünden.

so wenig die beiderseitigen Ziele in letzter Jnstanzdieselbensind .Die Kleinrussenstreben nicht darnach , polnisch zu werden , son¬dern sie wollen ihre Selbständigkeit so gut wie die Polen ; aber
sie sehen ohne Zweifel ein , daß sie für jetzt Hand in Hand mit
ihnen gehen müssen.

Allein noch ein anderes Interesse als das polnische knüpft
sich an das Schicksal des kleinrussischeil Aufstandes : ein euro¬
päisches im eminenten Sinn . Es ist klar , d

'
aß, wenn cs den

Kleinrussen glückt , auf die eine oder die andere Weise ihre
Unabhängigkeit zu erkämpfen , dies mit einer vorläufigen Lö¬
sung der orientalischen Frage gleichbedeutend sein würde , d . h .,
daß Rußland genölhigt wäre , seinen Plänen gegen die Türkei
zu entsagen.

In Petersburg unterschätzt man die ungeheure Gefahr, in
welche die Ereignisse der letzten Monate Rußland versetzt ha¬
ben , keineswegs . Schon vor 4 Wochen , als der Aufstand
noch auf Kongreßpolen und Lithauen beschränkt war , herrschtein den leitenden Kreisen eine außerordentlich düstere Stim¬
mung . Man weiß , daß die gegenwärtige Lage , richtig be¬
nützt , eine große Gefahr für das Reich enthält, daß sie zu des¬
sen Zerstücklung führen kann . Man wird deßhalb einerseits
keine Anstrengung scheuen , um einen europäischen Krieg zu
vermeiden , andererseits aber auch sich mit furchtbarer Erbit¬
terung wehren, wenn der Krieg unvermeidlich sein sollte .
Kommt er zum Ausbruch , so wird der Kampf Dimensionen
annehmen, von denen man heute noch keine Ahnung hat ; im¬
mer vorausgesetztfreilich, daß man in Petersburg nicht über¬
zeugt ist, auch diesmal im entscheidenden Augenblick ^ „ Mä¬
ßigung" vorherrschenzu sehen , welche seit 10Jahren in so
merkwürdiger Weise allen europäischen Konflikten die Spitze
abzubrechen weiß .

Deutschland .
Kassel , 28. Mai . Die Ständeversammlung hat

heute bei Berathung des Gesetzentwurfs, die Hand h abun gder Dienstordnung im Staatsdien sie betr ., folgen¬den Antrag : „ Die Ständeversammlung wolle den Entwurf
ablehnen und damit das Ersuchen an die Staatsregierungverbinden , das sogenannte provisorische Gesetz vom 14. Juli1851 , welchem man die Genehmigung versage, alsbald formell
zu beseitigen und außer Anwendung zu setzen, folgeweise das
Staatsdienstgesetz vom 8. März 1831 wieder vollständig in
Wirksamkeit treten zu lassen," mit einem von dem Abg . Fr .Oetker beantragten Zusatz , wonach hinter den Worten :
„das Staatsdienstgesetzvom 8 . März 1831"

noch einzuschal¬ten ist : „und den ß . 95 der Gemeindeordnung von 1834 ",einstimmig genehmigt .
Köln, 28 . Mai . (Fr. I .) Heute Morgen sind die erstenrheinischen Abgeordneten , darunter Bresgen , vonBerlin hier eingetrossett. Im Volke selbst ist man über den

Schluß der Session Nicht sehr überrascht worden . Die
Kundgebungen bei dieser Gelegenheit berechtigen zu dem
Schluß, daß man allenthalben nach wie vor zu der Volks¬
vertretung hatten dürfte , da ihre Wirksamkeit nirgends,außer in feudalsreufldkichen Kreisen, dem Mindesten Tadel
unterzogen wird. Daß Dem so ist , wird sich von vielen
Enden des Vaterlandes in den nächsten Tagen offenbarest.So wird Man z. B . hier morgen Abend eine Volksver¬
sammlung abhattek, um zu derathen , auf welche Weise

Von Opernaufführungen sind namentlich die de« „ Lv Heng rin ' ,der . Zauberflöte ' und des »König « Enzio ' hrrvorzuheben.
Das Wagner '

sche Tonwrrk filiid , wie immer , eine sehr würdige Inter¬
pretation ; ja , was den ersten Akt anlangt , so haken wir denselben nie.
malS korrekter und mit mehr dramatischer Wärme und Schwung auf-
sühren hören . Dies gilt selbst von dem famosen »Schwanenchor' , derweil in vollster rhythmischer Hast und Unruhe und in durchgreifend¬
ster kontrapunktischer wie modulatorischer Zerbröckelung fortschreitend
unbedingt zu dem Schwierigsten gehört, was die Opernliteratur bi«
dahin aufznweisen hat , weßhalb denn auch eine vollkommen tadellose
Wiedergebung die größte Seltenheit ist . Und zwar dürste diele Aner¬
kennung um so mehr am Ort sein , als unser stets so t xMchein neuerer Zeit in der tenorstimme ziemlich defekt geworden ist, ohne
rasch wieder ergänzt werden zu können . Bon den Solisten rangenwetteifernd die Damen Howitz (Elsa) und Boni (Ortrud ) und dieHerren Brandes (Lohengrin), Hauser (Telramnnd) und « ru l-liol (König Heinrich) um den Preis . Das volle Hau« folgte der
Vorstellung mit warmer Theilnahme und drückte dieselbe allen vorste .hend Genannten aus .

Gelegentlich sei e« nnS erlaubt , eine Beschwerde gegen einen höchstungeeigneten Strich vorzubringen. Er betrifft eine « eine Stelle imersten Akt . kurz vor dem Zwe .kampf und unmittelbar vor dem durchden König rntvnrrtm Gebete . Sie lautet :
Der Heerrufer (in der Mitte deS Kampfringes) .Nun höret mich und achtet wohl,Den Kamps hier Keiner stören soll I

Dem Hage bleibet abgewandt,
Denn wer nicht wahrt de « Frieden « Recht :
Der Freie büß' es mit der Hand,
Mit seinem Haupte büß' e» der Knecht !

Alle Männer . '
Der Freie büß' r« u . s. « .



dm Abgeordneten bei ihrer Rückkehr die Sympathien kundzu¬

geben seien .

Berlin , 28 . Mai . Gegen den in der Schließung des'

Landtags begründeten Vorwurf der Verfassungsver¬
letzung vertheidigt heute die „ Kreuzzeitung " das Ministerium
in folgender Weise :

Denn nicht allein , daß die Regierung die von der Fortschrittspartei

selbst nicht mehr bestrittene Thatsache , daß zwischen ihr und dem zei¬

tigen Abgeordnetenhause eine Verständigung unmöglich geworden und

damit die unbedingte Resultatlosigkeit fortgesetzter Verhandlungen un¬

anfechtbar konstatirt hat , sowie , daß heute durch die persönliche Jden -

tifizirung des Königs mit seinen zeitigen Ministern auch die Möglich¬
keit hinweggethan ist , jene „ Verständigung

" durch einm Ministerwechsel

zu erreichen ; es ist jedenfalls nicht verfassungswidriger , ohne Budget

zu regieren , nachdem das unbedingte Nichtzustandekommen desselben

festgestellt , als nachdem es ausdrücklich verworfen worden . Ja , was

noch mehr ist, die Fortschrittspartei hat den Hauptnachdruck gerade

darauf gelegt , daß die Regierung Zahlungen geleistet , welche das Ab¬

geordnetenhaus ausdrücklich verworfen , ein Vorwurf , welcher ihr dies¬

mal erspart bleiben wird . In dem vorliegenden Falle tritt aber noch

hinzu , daß das Abgeordnetenhaus in seiner neuesten Adresse seine —

in der Verfassung vorgesehene und begrenzte — fernere Mitwirkung

ausdrücklich abgelehnt , und dadurch die legislatorische Thätigkeit —

auch in Bezng auf das Budget — selbst zum Stillstand gebracht hat ,

so daß die Schließung des Landtags nichts ist als der formelle Ausdruck

der von der Mehrheit des Landtags selbst beliebten Situation . Un¬

möglich können deßhalb dieselben Leute hieraus der Regierung einen

Vorwurf machen , es sei denn mit demselben Rechte , mit dem sie es

als den Ausdruck der Ehrfurcht bezeichnen , daß sie die höchsten Diener

der Krone als „Lügner
" kennzeichnen und Sr . Majestät dem Könige

selbst eine ausdrücklich verlangte Antwort verweigern , die sonst gar

jedem Bittsteller ertheilt zu werden Pflegt .

Eine große Anzahl Abgeordneter , Mitglieder der beiden

großen Fraktionen , hielten gestern Abend ein gemeinsames
Abschiedsesfen . Präsident Grabow brachte ein Hoch ans
das Abgeordnetenhaus , Abg . v. Unruh erwiederte mit einem

Hoch auf die drei Präsidenten des Hauses ; Hr . v . Bockum -

Tolffs gedachte der Einheit der beiden Fraktionen ; andere

Toaste galten dem Vaterlande , der Presse und ihren — als

Gäste — anwesenden Vertretern . Es herrschte eine belebte ,
aber ernste Stimmung . Die Abgeordneten reisen in die Heimath
mit dem Bewußtsein , daß sie der Zustimmung ihrer Wähler¬
schaften gewiß sein dürfen .

Berlin , 28. Mai . (Fr. I .) Daß schon morgen oder
übermorgen die von der Feudalpartei empfohlenen und von
der Regierung nicht desavouirten Oktroyirungsmaß -

reg ein erfolgen , erwartet Niemand . Das Ministerium
Bismarck wird damit Vorgehen , aber allmälig und nachdem
die durch die Schließung des Landtages hervorgernfene Un¬

ruhe der Gemüther sich gelegt haben wird . Auch will man
dafür sorgen , daß erst überall im Lande wenigstens Ansätze
zu einer ministeriellen Partei vorhanden sind , der dann die

Weiterverbreitung der allerneuesten Verfassungsgrundsätze zu
überlassen wäre . Die Provinzialbehörden erhalten besondere
Instruktionen , die Kreisblätter und sonst von der Regierung
abhängige Organe populär geschriebene Artikel , in denen der

zwischen Ministerium und Abgeordnetenhaus ausgebrochene
Konflikt illustrirt wird . Außerordentlich charakteristisch für
die innere Politik ist das von der Königsberger Regierung er¬

gangene Verbot einer außerordentlichen Versammlung der

dortigen Stadtverordneten behufs Erlaß einer Adresse an den

König . Es fragt sich, inwieweit derartige Verbote auch
anderwärts werden ausgesprochen werden , da die städtischen
und andere Korporationen des Landes nicht schweigen dürf¬
ten , wenn in irgend einer Weise versucht werden sollte ,
der Verfassung entgegenstehende Verordnungen zu erlas¬
sen . Mit der Oktroyirung eines Wahlgesetzes hat eS , wie
uns von unterrichteter Seite versichert wird , noch gute Wege .
Nicht daß der Plan überhaupt von der Reaktion aufgegeben
wäre ; aber au maßgebendster Stelle stößt man dabei auf
nicht geringen Widerstand , und da der Landtag auf ganz un¬
bestimmte Zeit geschlossen ist , so eilt die Entscheidung der

Frage noch nicht , mit welchem Abgeordnetenhause , ob mit die¬

sem oder einem andern , das Budget für 1862,1863 und 1864

zu regeln ist . Vorläufig sieht sich die Regierung von der gc-

Heerrufer .
Hört auch ihr Streiter vor Gericht !

Gewahrt in Treue Kampfes Pflicht !

Durch bösen Zaubers List und Trug
Stört nicht des Urtheils Eigenschaft !

Gott richtet Euch nach Recht und Fug ,
So trauet ihm , nicht Eurer Kraft !

Lohengrin . Telramund .
Gott richte mich u . s. w .

Nicht nur gehört diese Stelle zur sachgetreuen Darstellung des Zwei¬

kampfe - als Gottesgericht , wie die alte Heldensage ihn schildert , son¬
dern durch Ausmerzung der mit gesperrter Schrift gedruckten Verse
wird sotzar die ganze darauf folgende Handlung unverständlich . Denn
der Vorwurf , daß Lohengrin „ durch bösen Zaubers List und Trug "

den Sieg errungen habe , ist ja gerade die Waffe , womit später Or -
trud und Telramund den Sieger zu verderben suchen . Wir bitten

dringend um Wiederherstellung dieser Stelle , die im Klavierauszug
nicht einmal ganz zwei Seiten ( S . 48 und 49 ) einnimmt .

Die „ Zauberflöte " erfordert so zahlreiche GesangSkräste für den

Sologesang , zum Theil noch in ganz extremen Lagen , und zugleich —

schon wegen der bescheidenen instrumentalen Unterlage — so viel

Schönheit des physischen Stimmklangs , daß man sich bescheiden muß ,
wenn bei der Aufführung auch nicht alle Theile gleichmäßig zur Geltung

belangen . Auch diesmal war Vieles mangelhaft , und zwar an Haupt und

Gliedern . Schon die vollständige Unzulänglichkeit der Vertretung der

„ Pamina " mußte den Erfolg in Frage stellen. Aber auch außerdem ,
selbst in Hauptrollen , hat

'S gehapert . Am meisten thaten sich hervor die

HH . Brandes ( Tamino ) und Hauser ( Priester ) , jener durch edel an¬

gehaucht « lyrische Weichheit und dramatischen Schwung , dieser durch
künstlerische Verwendung seiner schönen Stimmkraft . Hr . Bruillot

stellte den „Sarastro " in durchaus würdiger und edler Haltung dar ;

Schade nur , daß sein Organ für die tieseren Parihien nicht au - giebig ge¬

stern geschlossenen Kammer befreit , und sie hat vorerst mit so

tausendfachen Schwierigkeiten zu kämpfen , daß ihr nicht in

den Sinn kommen kann , zu den schon vorhandenen Verlegen¬

heiten vor der Zeit sich neue aus den Hals zu ziehen .
* Berlin , 29 . Mai . Wie die „ Korresp . Stern " ver¬

sichert , würde sich Le . Maj . der König in 8 bis 10 Tagen

nach Karlsbad begeben . — Der „Köln . Ztg .
" zufolge hat die

gestern abgehaltene Wahlmänner - Versammlung im

4 . Wahlbezirk einstimmig die vollste Uebereinstimmung mit

dem Verhalten des Abgeordnetenhauses , und insbesondere mit

der letzten Adresse erklärt , und den Abgeordneten ihren Dank

ausgesprochen . Andere hiesige Wahlbezirke folgen nächste

Woche . — Heute wurde die „ Berl . Allg . Ztg . " polizeilich

mit Beschlag belegt . Im Allgemeinen bekunden die Berliner

Blätter eine Zurückhaltung in der Sprache , die sich wohl nur

aus der Besorgniß vor der Polizei und dem Staatsanwalt er¬

klären läßt . Und wenn umgehende Gerüchte sich bestätigen

sollten , so wäre die Regierung nicht einmal zufrieden mit den

in ihrer Hand befindlichen Mitteln gegen die Presse , sondern

trüge sich mit dem Gedanken der Oktroyirung einesPreßg e-

setzes etwa nach französischem Muster .

Königsberg , 27 . Mai . (W. T . -B .) Eine auf heute
anberaumte außerordentliche Versammlung der Stadt¬

verordneten behufs Erlaß einer Adresse an den König

ist von der hiesigen Regierung verboten worden .

Posen , 27 . Mai . Die „ Ostd. Z . " veröffentlichtfolgendes
A k t e n st ü ck :

Nach hieher gelangter Nachricht steht zu erwarten , daß eine nicht un¬

erhebliche Anzahl von Polen ( der Emigration angchörig ) , mit französi¬

schen Pässen , namentlich des Polizeipräsidenten von Pari » , versehen , sich

in die hiesig» Provinz begeben wird , um von hier aus zu den Insurgen¬

ten überzugehen . Mit Bezug auf mein Zirkular vom 1b . d. M . ( Nr .

4001 ) werden Sie angewiesen , wiederholt und sorgsam den Personen¬

stand auf denjenigen Gütern , deren Besitzer irgendwie verdächtig sind ,

den revolutionären Umtrieben Vorschub zu leisten , revidiren , und auch

im Uebrigen auf diese Fremden aller Orts vigiliren zu lassen . Werden

Personen der vorerwähnten Kategorie betroffen , so können dieselben nur ,

wenn sie sich völlig glaubhaft über den Zweck ihrer Reise hieher und

ihres hiesigen Aufenthalts ausweisen , hier belassen , resp . ihnen die

Weiterreise verstauet werden . Andern Falles sind sie , mögen die Pässe

im Uebrigen auch zu Bedenken keinen Anlaß bieten , aus der Provinz ; u -

rückzuweisen . Posen , den 19 . April 1863 . Der Oberpräsidcnt der

Provinz Posen . Horn . An sämmtliche Herren Landräthe der Provinz

und den Hrn . Polizeipräsidenten hier . Nr . 4144/63 . 0 . k .

Italien .
Mailand . Das hiesige Domkapitel hat mit 7 gegen 5

Stimmen den Beschluß gefaßt , der Einladung des Munizi -

piums , den Jahrestag der Verleihung der Ver¬

fassung mit kirchlichen Festlichkeiten zu begehen , nicht nach¬

zukommen . Im vorigen Jahr hatte die kirchliche Feier statt¬

gefunden .
Frankreich .

K Paris , 29 . Mai . Die gestern Abend vom Kaiser
im Boulogner Wäldchen . abgehaltene Revue über die Spa -

his und Turcos war vom schönsten Wetter begünstigt , und eine

ungeheure , für den beschränkten Raum viel zu große Menge

Neugieriger hatte sich eingefunden , um die versprochene „ Fan¬
tasia

" der arabischen Reiter mit anzusehen . Diese Fantasia
konnte aber nicht ausgeführt werden , da nach dem Vorbei¬

marsch die von allen Seiten durch Fuhrwerke eingeengten
Fußgänger in die Nevuewiese eindrangm . — Der Vizead¬
miral Jurien de la Graviere . Befehlshaber der franzö¬
sischen Streitkräfte im Meerbusen von Mexiko , ist hier an¬

gekommen .
Es ist bereits bemerkt worden , daß der „ Tasmanian " die

Nachricht von der Uebergabe Pueb la ' s nicht bringe und

diese Kunde vor Mitte Juni nicht mehr erwartet werde . Es

scheint , daß die der Regierung zugekommenen Berichte weit

ungünstiger lauten , als man anfänglich sagte , und allem An¬

schein nach noch mehrere Paketboote in St . Nazaire ein -

treffen werden , ohne die Nachricht von der vollständigen Ka¬

pitulation Puebla ' s mitzubringen . Wir können Ihnen über¬

dies auf
' s bestimmteste mittheilen , daß mit der letzten Sen -

nug ist . Den „ Papageno " führte Hr . O . Devrient mit großer Ge¬

wandtheit und nicht ohne Beifall durch , doch gebricht es seiner Komik für

derlei Rollen offenbar an eigentlicher Naturwüchsigkeit und seiner Stimme

an Kern und Körper . Frln . Wabel genügte als „Papagena " voll¬

kommen . Im Uebrigen liegt in diesem bunten Märchen mit Mozart 'S

unsterblicher Musik eine solch unverwüstliche Kraft , daß trotz aller Mängel
Niemand unzusrieden da » Haus verließ .

Der letzte Sonntag brachte uns in erstmaliger Wiederholung „ König

Enzio " von I . I . Abert . Der Komponist ist ein noch ganz junger

Mann , für dessen künstlerischen Berus schon sein Lebensgang sprechen

dürfte . Aus Böhmen gebürtig und geringer Leute Kind , hat er sich

mühevoll durch eigene Kraft den Weg durch das Konservatorium zu Prag
und verschiedene Theaterorchestrr , deren Mitglied er war und noch ist,

gebahnt und zugleich «ine geachtete soziale Stellung errungen . Er hat

treffliche Lieder , einige Symphonien und bereits eine Oper vor „ Enzio "

geschrieben und steht in vollstem Drang und Lust des Weiterschafsens .

Das Werk , so viele Unvollkommenheiten eS haben mag , zeugt doch von

unverkennbarer schöpferischer Kraft ; und wo diese so ausgesprochen , wie

hier , vorhanden ist, wird es auch an der Entwicklung nicht fehlen . Wir

finden sie vornehmlich darin , daß gerade die eigentlich dramatischen Cha¬

raktere und Situationen im Allgemeinen am originellsten und wirksam¬

sten tonlich illustrirt sind und weit über die andern Theile hervvrragen .

In den letztem ist der junge Künstler noch zu sehr in der Tradition be¬

fangen , und zwar nicht einmal in der besten . Man sieht , hier schwebt

ihm vor Allem die moderne Efscklmufik
'vor , namentlich die Musik der

Pariser Großen Oper und die der neuern Italiener , wie denn auch diese

Musik in Stuttgart , wo Hr . Abert lebt , heute noch einen ihrer Haupt -

stapelplätze in Deutschland hat ( selbst die Art und Weise , wie die Stutt¬

garter Sänger dieselbe fingen , war offenbar auf sein Schaffen nicht ohne

Einfluß ) . Daher die häufige Benützung der in diesen Tonwerken üblichen

Steigerung »- und Efsrktmittel , daher vielfach das Schablonenhafte in

Faktur , Rhythmik und Melodik , daher das übermäßige Hinarbeiten auf die

düng von Munition ( woran es den Franzosen in Mexiko

fehlt ) dem General Fvrey neuerdings die Weisung zuging ,
mit der Regierung des Jurrez Unterhandlungen anzuknüpfen
und einigermaßen annehmbare „ Entschädigungsanträge

" mit

oder ohne Vera -Cruz als Unterpfand nicht von der Hand zu
weisen .

Sogleich nach den Wahlen wird eine anonyme Broschüre
unter dem Titel : „Kaiser Napoleon III . und Polen " erschei¬
nen . Diese , wie man versichert,inspirirte und kriegerisch lautende

Schrift ist der Feder des Hrn . Grandguillot anvertraut , der
diesmal die Rolle des Hrn . v . Lagueronniere übernommen

haben dürfte . — Der Untergouverneur von Algier , General
Marti mprey , ist auf seinen Posten zurückgekehrt . — Die

römischeRegierung bereitet eilte Note als Antwort auf
die falschen Behauptungen Lord Palmerston ' s im englischen

Parlamente vor . Wie die „ France " erfährt , erlangte dieser
Entschluß die Billigung aller katholischen Mächte . — Wie

dasselbe Blatt aus Ncu - Aork , 16 . Mai , erfährt , h > der

Beschluß der Washingtoner Regierung , auch Fremde Hum
Dienst in der Nordarmee zu zwingen , allgemeine Mißstim¬

mung erregt . Doch sieht man wohl ein , daß , so lange Prä¬

sident Lincoln an der Spitze sein wird , keine Hoffnung aus
ein Ende des Kampfes vorhanden ist . — Graf Aquila ist
aus Rom in Paris eingktroffen . — Hr . Pereire , welcher
im Departement der Ost - Pyrenäen als Kandidat auf -

tritt , hat angeblich das Haus zu Estagel , wo 1786 Franz
Arago geboren wurde , um 50,000 Fr . angekauft . Auch will
der Direktor des Credit Mobilier dem berühmten Astronomen
eine Marmorstatue errichten lassen . — 3proz . 69 .45 . Cred .
Mob . 1429 .75 . Ostb . 511 .25 . Jtal . Anl . 72 .50 .

Belgien .
Brüssel, 27 . Mai. (Fr. I .) Der Senat hat seine legis¬

lative Thätigkeit beendigt . Nur eine Stimme , die eines un¬

verbesserlichen Protektionisten ( Senator Cassier ) , sprach und
votirte gestern gegen den Handelsvertrag mit Holland und

gegen die Schelde -Ablösung , ward aber vom Minister Rogier
aufs derbste abgewiesen . Der Minister des Innern , Hr .
van den Pereboom , schloß im Namen des Königs die Session ,
nachdem der Senat seine Tagesordnung erschöpft . — Der

König Leopold befindet sich leidlich besser . Er verläßt aber

sein Zimmer nicht . — Die eben telegraphisch hieher gemel¬
dete Schließung der preußischen Kammern wird alsein

Staatsstreich beurtheilt , der leider auch außerhalb Preußens
die bedenklichsten Konsequenzen nach sich ziehen könne . Hier

zu Lande begreift man übrigens nicht , wie ein Volk eine der¬

artige Behandlung ruhig hinnehmen kann . Die Leute legen
eben den belgischen Maßstab an preußische Verhältnisse .

Rußland und Polen .
Krakau, 28 . Mai . Nach dem heutigen „ CzaS

" hat am
25 . d . bei Koniec pole an der Pili ca die Abtheilung des

Oksinski gegen die Russen glücklich gekämpft . Die Russen
sollen 150 Todte verloren haben . Der Verlust der Insur¬
genten soll 20 Todte und Verwundete betragen . Die Abthei¬
lung des Boncza zog tiefer in 's Krakauer Gebiet .

Baden .
8" Mannheim , 29 . Mai . ( 14 . allgem . tk« utsche Leh -

rerversammlung .) Meinem vorgestrigen Berichte habe ich er¬

gänzend nachzutragen , daß auch der weitere Gang und der Schluß der

Verhandlungen der hier tagenden allgcm . deutschen Lehrerver -

sammlung , sowie überhaupt der ganze Verlauf der hochsestlichen
Tage « in sehr würdiger und erhebender war . Insbesondere gilt die »

bezüglich der gestern Vormittags stattgefundenen Schlußsitzung . Be¬

gonnen wurde dieselbe , wie die vorherigen , mit Gesang , wofür der

Text , dem letzten Tage des kvllegialischen Beisammenseins entsprechend ,
eigens gedichtet war . Sodann sprach Direktor Schröder von hier
über da « auf di« Tagesordnung gesetzte Thema : „Der Mangel an
aller wehrhaften Erziehung der Jugend " . Der Redner stellte als

Hauptsätze seines Vortrags aus , daß in der Schule zu viel Zeit aus
die Pflege abstrakten Wissens verwendet werde ; es sollte der eigentliche
Schulunterricht beschränkt und die gewonnene Zeit der Wehrhaft -

machung gewidmet werden . Die Jugend gebe sich gern solchen Hebun¬

gen hin , wenn sie auch mit Mühen verknüpft seien , während bei der

rein äußerlich « Klangwirkung . Auch von der Symphonie her find ein¬

zelne Anflüge bemerkbar . Indessen hat das Alles nicht « zu sagen ; selbst
die größten Meister , selbst ein Beethoven bedurfte langer Zeit , um aus

den Fesseln der Tradition herauszukommen , und Mozart war es im

Grund genommen nicht vergönnt , dieselben jemals ganz abzustreifen .

Hr . Abert muß nur bestrebt sein , sich möglichst zu stylvoller Selbständig¬
keit und Eigenart herauszuringen ; und um dazu zu gelangen , wird e«

gut sein , wenn er seine Bestrebungen nicht bloS rein musikalischen Dingen

zuwendet , sondern seine ganze Kunstanschauung ästhetisch zu erheben und

frei zu gestalten sucht. Die technischen Dinge handhabt er ohnehin schon

Virtuosenhaft . Man hat allen Grund , den weitern Schöpfungen diese »

Künstlers mit Interesse entgegenzusehen .
Der ersten Aufführung wohnte Hr . Abert selbst bei und sprach sich über

Jnszenirung und Arrangement , sowie über die Leistungen der Sänger und

des Orchesters sehr befriedigt aus . Die zweite Aufführung gelang unn -

destens eben so gut , als die erste, wenn nicht bester . Die Hauptaufgaben
hatten zu lösen : Frau Bo ui ( Bianka ) und die HH . Brandes

( Enzio ) , B r u l l i o t ( Sor Gaddo ) , Stolzenberg ( Graf Rainer )

und Hauser ( Fabio ) . Da » Publikum ließ es nicht an Zeichen der An¬

erkennung fehlen .
Schließlich mag noch erwähnt werden , daß Frln . Kuhn vom Mann¬

heimer Hoftheatcr gestern den Benjamin in „Jakob und seine Söhne
"

sang , nachdem sie auch bereit » in der . Zauberflöte
' mitgewirkt hatte . Die

Rolle des Benjamin erlaubt keine genügenden Beobachtungen in stimm¬

licher Beziehung , da der Umfang zu gering ist . Sie bewegt sich vorwie¬

gend in der Mittellage , und hier klang die Stimme häufig hart und un¬

schön , während es der liefern Lage ganz an Kraft und Ausgiebigkeit ge¬

bricht . Die höhere Lage scheint klangvoller zu sein . Die Darstellung war

leidlich . Sollt - auch Frln . Kuhn eine Kvmpetcntin für da« jugendliche

Fach sein , so müßten wir auch hier einen entschieden negativen Rath er¬

hellen . Im Uebrigen verweisen wir auf das oben Bemerkte .



jetzig« MilitLrorganisation der junge Mann erst zum Waffendienste
prüfen w<rde , wenn er bereits die Lust dazu verloren habe oder selbst
untauglich hiefür geworden sei .

In Bezug aus das . Wie" der Einrichtung verweist Redner auf die
Schweiz . Schulvorsteher Schnell von Prenzlau , welcher einen Vor¬
trag über »die Erziehung zur Mannhaftigkeit" angezeigt hatte, erhielt
nun das Wort, und , sich anlehnend an den vorausgegangenen Vor¬
trag, sprach? er namentlich über die Bedeutung der Mannhaftigkeit , und
schloß dMiit , daß dieselbe nicht bloß in Sinn und Wort , sondern auch
in der That , und zwar in der sittlichen That bestehen solle .

Unter allgemeinem Applaus bestieg nun Hr . Zschetzsche , Rektor
der Industrieschule in Zürich (früher Lehrer in Sachse») , die Redner -
dühne , und Veranlassung davon nehmend , daß man aus dir Schweiz
als Vorbild hingewiesen habe , zeichnete er in klaren und kräftigen
Zügen die betreffenden Einrichtungen , wie sie in verschiedenen schwei¬
zerischen Städten , und namentlich in Zürich , getroffen sind . Alle
Illusion« ^abweisend , zeigte der Redner , wie falsch geleitete Waffen-
übunge ^ insbesondere aus die Schule nachtheilig einwirkcn ; wie auf
der ärgern Seit « aber bei richtiger Handhabung der Erfolg auch ein
großer sei , und belegte dies durch Beispiele aus seiner Erfahrung .
Den deutschen Zuständen entsprechend empfahl Redner vor Allem das
Turnen, und zwar das Massenturnen nach Spies 'schem Systeme , so¬
wie das Fernhalten aller militärischen Pedanterie und Spielerei .

Seminarinspektor P ete rsen von Kaiserslautern theilt u . A . mit , daß
in dem Lehrerseminar der genannten Stadt das Turnen nach dem
SpieS 'schen System eingesührt und selbst obligatorisch sei . vr . Stern
von Franksurt spricht von der dortigen Einrichtung einer Jugendwehr ,
und ist der Ansicht , daß die eigentlichen Waffenübungen nicht zu früh
begonnen werden sollten , da sonst zu leicht frühzeitige Blasirlheit ein-
trete.

Mit der Annahme zweier bezüglichen Thesen wurden die eigentlichen
Verhandlungen geschlossen und zunächst zur Bildung des geschäftsfüh¬
renden Ausschusses geschritten . Die Versammlung erklärte sich für Bei¬
behaltung des bisherigen und ernannte aus Vorschlag des Präsidenten ,
als Ersatzmann für den verstorbenen Direktor Vogel von Leipzig ,
den Hrn . Direktor Bertholt von Dresden . In Betreff des Ortes
für dir nächstjährige Zusammenkunft wurde eine Stadt im Königreich
Sachsen , und zwar Leipzig oder Zittau , in Vorschlag gebracht.
Eine Erledigung der Frage konnte nicht ersolgen , da bezüglich der ge¬
nannten Städte die nvthige Auskunft noch nicht gegeben werden konnte.

Nach kurzer Besprechung einiger untergeordneten Fragen , wovon ich
nur ein« von vr . Panitz von Leipzig bezüglich der bei der letzten
Versammlung gefaßten Beschlüsse über die Einführung einer allgemei¬
nen deutschen Orthographie , nennen will , ergriff der Vorsitzende das
Wort zur Schlußrede. In derselben wurde betont, wie die gegenwär¬
tige Lehrerversammlung eine Bctheiligung gefunden habe , wie noch
keine der vorhergegangenen. Nicht nur daß Schulmänner aus allen
deutschen Ländern , von der Ostsee bis zu den Gestaden des Adriati
scheu Meeres , hier zusammen gekommen seien , sondern dieselbe habe
sich auch deS Gesuchs aus vielen außerdeutschenLändern, so namentlich aus
der Schweiz, Frankreich, Holland, Rußland rc., zu erfreuen gehabt. In
äußerst klarer Weise gab der würdige Präsident dann eine Uebersicht
über die gepflogenen Verhandlungen , schilderte den Nutzen, den solche
Zusammenkünfte haben, und schloß dann mit Worten de» Dankes für
das bereitwillig« Entgegenkommen der Bewohner Mannheims , deren
Behörden , der großh. Regierung , insbesondere aber der huldvollen
Theilnahmc Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . Mit der Ab -
fingung eines SchlußliedeS, einem Hoch auf ' die Stadt Mannheim , und
einem solchen aus den Hrn. Präsidenten , endigte die 14. allgemeine
deutsche Lehrerversammlung.

Ich kann meinen Bericht nicht schließen, ohne noch einig« Bemerkun¬
gen zu machen . Zunächst muß ich der großen Gastlichkeit und Freund¬
lichkeit der Bewohner Mannheims gedenken , die sich in so glänzender
Weis« kundgab. Ebenso aber auch ist deö lebhaften Interesses zu er¬
wähnen, das die grsammte Einwohnerschaft nicht bloS am Besuche der
Ausstellung von Lehrmitteln und Schülerarbeiten , sondern hauptsäch
lich in ihrer lebhaften Theilnahme an den Verhandlungen bewies.

Was die genannte Ausstellung selbst betrifft, so wurde man bei dem
Anblick der reichen und schönen Sammlung auf 's angenehmste über¬
rascht, und zwar sowohl der Gegenstände selbst , als auch der sehr ge
schmackvollen und gelungenen Ausstellung wegen . ES gebührt den da
bei betheiligten Herren um so mehr Anerkennung , als die zur Ausstel
lung gegebene Zeit eine sehr knapp zugemessene war .

Die Abendstunden, sowie die Zwischenzeit wurden durch einzelne
Vorträge über Kleinkinderschulen, landwirthsch. Unterricht , einen Ver¬
trag von Vr. Dürrn von Wcinheim über Handhabung seiner Ziffer-
tasel x . , durch gemeinschaftliche Essen und geselliges Zusammensein
suSgesülft . Von letzter» will ich nur einen gemeinschaftlichenBesuchdes Löwinkellersnennen , wobei die Mannheimer Gesangvereine ihre
große Leistungsfähigkeitin glänzendster Weise bewiesen .

Die meisten auswärtigen Besucher sind nun von hier fort ; nur nocheine Anzahl badischer Volksschullehrer ist zurückgeblieben, um über
Gründung eines badischen Lehrervereins heule zu berathen .

Aus Baden , 28 . Mai . Man schreibt dem . Sch . Merk. " : Mit
der Eröffnung der Streck« von Wald » hut über Schaffhausenew>h Konstanz wird die letzte Strecke unserer gegen 80 Stunden
isngen Rhrinthal -Bahn zwischen Mannheim und dem Bodensee dem
ossentlichen Verkehr übergeben. Dies« Schienenstraße ist unstreitig eine
^ r wichtigsten Deutschlands und wird , wenn einmal die projektirte
VodenseeGürtelbahn und beziehungsweisedie direkte Verbindung unserer
Rhrinthal-Bahn mit der schweizerischen Ostbahn bei Romanshorn und
^

"t der Bahn des obern Rheinthals bis Chur und dem Splügen herge -ßrllt ist , die kürzeste Verbindungsstraße zwischen dem Rhein und den
Athrn , beziehungsweise dem ganzen nordwestlichenDeutschland und Jta -"rn sei».

^ sdenweiler , 23 . Mai . (Ob . Kur .) Wenn auch noch nicht in
Anzahl, so fangen doch nach und nach unsere KurgLsie an,

rinzustellen . Auch Heuer sind es wieder unsere Nachbarn aus der
? chw«iz und dem Elsaß , welche dm Anfang machen und sich bei 'm
^

>usse unserer Heilquelle Und der reinen heitern Bergeslust neu er-
lrftrzen und e>holen. Von Tag zu Tag treffen Bestellungen für die

versprechen wir uns für dieselbe einen recht zahlreichen
sowie denn überhaupt die mannichsachen Reize und Vorzüge

Gegend von Jahr zu Jahr mehr Anerkennung finden und
^ Abunde anziehen. Trotz de« trüben Wetters brachte uns der ver-

gene Sonntag Touristen von nah und fern, und war es aus der
lebhaft. Die neu aufgesundenen römischen Ueber -e find von keiner großen Bedeutung , obwohl nicht zu bezweifeln

ist, daß in dieser Beziehung noch mancher interessante Fund bei uns
gemacht werden wird.

Vom hintern Wiesenthal , 27 . Mai . (Oberrh . Kur .) Die
Pfingstseiertage brachten uns rechte Wintertage mit Schnee , so daß
man sich genöthigt sah, den wärmenden Osm aufzusuchen. Dennoch
fandm wir in einer Höhe von 2543 Fuß völlig reise Erdbeeren.

Wenn sich die Witterung nicht bessern sollte , so steht bevor, daß das
bereits am Pfingstsawstag aus den Feldberg verbrachte Wcidevieh wie¬
der zurückgezogen werden muß . Auch der Belchen hat sein Winterkleid
angezogen. Gestern in den spätesten Abendstunden vernahm man
einige Donnerjchläge.

Hs: Konstanz , 23. Mai . Gestern ließ Hr . Hans Bauer den
Anfang machen, die aus seinem Atelier hervorgegangmen Statuen für
die Rheinbrücke dahin zu verbringen , und heute schon steht die vom
Grvßherzog Leopold in ihrer ganzen kolossalen Erscheinung auf ihrem ,
das ganze Höhgau beherrschenden Standort da. Herzog Berthold wird
ihm sofort Nachfolgen . Der Eindruck, den schon die jetzt noch vereinzelt
dastehende Statue macht, läßt die Großartigkeit des Gesammtbildes vor¬
aussehen, durch welches der an sich so herrliche Platz noch verschönert
werdm wird , wenn die vier Statuen die Brücke schmücken werden. Auch
die beiden von Lucian Reich verfertigten Bildsäulen der Bischöfe
Gebhard und Konrad sollen noch vor Eröffnung der Bahn aufgestellt
werden. Man wird es uns zu gut halten, wmn wir bis dahin das Ein¬
zelne verschieben . So viel soll aber jetzt schon erwähnt werden, daß Hr .
Bauer sich seiner Aufgabe in hohem Grade würdig gezeigt hat . — Für
die Eröffnungsfeierlichkeiten wird jetzt mit allem Eifer
gearbeitet. Der CvnciliumSsaal nebst zugehöriger Einrichtung ist bei¬
nahe fertig . Auch Einzelne suchen der Stadt ein freundlicheres Gewand
zu geben durch neuen Aufputz ihrer Häuser ; es wäre zu wünschen, daß
diese lobenSwerthe Sorgfalt nicht vereinzelt bliebe . — Mit dem 1 . Juni
tritt der Sommerfahrten - Plan für die Bodensee - Dampfschifffahrt ein ;
derselbe ist schon nach unsern Bahnzügen eingerichtet.

Badischer Landtag.

-j-j- KarlSruhe , 30. Mai . 93. öffentliche Sitzung derZweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justizmini¬
steriums , Staatsminister vr . Stadel ; Ministerialrath Ammann .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat eine Petition
der Vertreter der Gemeinde Kork um Aushebung des Rheinbrückrn-
Zolls an .

Der Präsident theilt mit , daß Geh. Rath Mittermaier in
Heidelberg ein Exemplar seines Werkes über die Todesstrafe der Kammer
zur Verfügung gestellt habe.

Die heutige Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Berathung des
von den Abgg. Prestinari , Mehr und Haager erstatteten Be¬
richts über den Entwurf der Strasprozeßordnung .

Zu 8- 202, der von der Raths - und Anklagekammer handelt , regt
Abg. Mehr die Frage an , ob bei allen KieiSgerichten solche Raths¬und Anklagekammern eingerichtet werden sollen , oder bloS an den
Schwurgerichtssitzen. Durch die Beschränkung der Raths - und An¬
klagekammern würde ein« bedeutende Kostenersparnih erzielt werden,die Richterzahl könnte um das Personal eines ganze» großen KreiSge-
richteS vermindert werden. Einer der Hauptgründe gegen das Institut
ist der , daß dasselbe , während es zum Schutze des Angeklagten vor¬
handen ist , in zweifelhaften Fällen gerade umgekehrt wirkt , da man
dem Angeschuldigten, auch wenn er sreigesprochen wurde , häufig noch
vorhält , daß ihn doch das Kollegium der Raths - und Anktagekammer
für sehr verdächtig gehalten habe. Er selbst wolle keinen Antrag stellen
und begnüge sich , die Frage angeregt zu haben.

Staatsminister vr . Stadel : Die großh. Regierung konnte sich
trotz reiflicher Erwägung nicht entschließen , die Anklage blos in die
Hand des Staatsanwalts zu legen . Das öffentliche Interesse mehr nochals das Interesse des einzelnen Angeschuldigten widerrathen dies ; denn
der Staatsanwalt ist geneigt, in zweifelhaften Fällen , bei denen kein
Erfolg vorauSzusehen ist, die Anklage gar nicht zu erheben. Dies und
die Aushebung des Rekurses hat die Regierung bestimmt, trotz der Ko-
stenersparniß die Garantie der Raths - und Anklagekammer beizube¬
halten .

Abg. Herth : D» der Abg. Mehr keinen Antrag stelle, so wolle
er hiermit den Strich der Raths - und Anklagekammer beantragen .

llbg . Haager erklärt sich gegen die Abschaffung des zu Gunsten
des Angeschuldigten eingesührtcn Instituts der Raths - und Anklage¬kammer.

Abg. Federer unterstützt den Antrag des Abg. Herth ; Abg. KirSner
erklärt sich aus den von der Regierungsbank gehörten Gründen gegen
denselben.

Berichterstatter Prestinari : ES müßten sehr wichtige Gründe vor¬
liegen, wie sie nicht vorliegen, um von dem schon durch die Gerichtsver¬
fassung beschlossenen Institut der Raths - und Anklagekammer abzugehen ;der Vorgang der neuern französischen Gesetzgebung und des österreichi¬
schen Entwurfs kann uns nicht dazu bestimmen, da das Urtheil über
die Zweckmäßigkeit dieser Neuerung noch zweifelhaft ist . Der Antrag
hätte übrigens , da er den ganzen Gesetzentwurf»bändern würde, bei der
allgemeinen Diskussion gestellt werden müssen.

Der Antrag wird hierauf abgelehnt, und 8 - 202 nach dem Kommis¬
sionsantrag angenommen. Ebenso nach einzelnen kurzen Bemerkungendie 88 - 203- 224, darunter die 88- 210- 212,215,217 - 219,221 - 223
unverändert nach dem Regierungsentwurf .

Zu 8- 225 , Oeffentliche Sitzung , richtet der Abg. Haager an die
großh. Regierung die Anfrage, ob etwa die Einführung einer AmtStracht
für Richter und Anwälte beabsichtigt sei ; für diesen Fall wünsche er jeden¬
falls nicht eine Uniform , wie sie z. B . in Württemberg eingeführt sei .

Staatsminister vr . Stabe ! : Diese Frage habe bei den vorliegenden
Hauptfragen die Regierung noch nicht in Erwägung gezogen ; er könne
aber die Versicherunggeben , daß an die Einführung einer Uniform nicht
gedacht werde.

Abg. Beck wünscht die Einführung des auch in andern Staaten
gebräuchlichen TalarS für Richter und Anwälte statt des Fracks. Der
Richter als Priester der Gerechtigkeit sollte nothwendiger Weise eine
würdige äußere Auszeichnung haben. I » er gehe »och weiter und
wünsche auch «ine würdigere Form als die bisher bei Verkündigungde« Urlheils übliche ; in dieser Beziehung sei die in andern Ländern
eingeführte Form zu empfehlen , wonach alle Urtheile im Eingang aus¬
drücklich als im Namen des Landesherr» erlassen bezeichnet werden.

8. 225 wird, da kein Gegenantrag vorliegt, nach dem mit dem Nc -
gierungsenlwurs übereinstimmenden Kommissionsantrag angenommen .

Zu 8- 226 :
. Der geheimen Sitzung können jedenfalls der Beschädigte und die

bei dem Gerichte angestellten Richter und Anwälte anwohnen . DeS-
gleichen kann der Angeschuldigte außer seinem Vertheidiger mehrere
Freunde oder Verwandte , deren Zahl der Vorsitzende bestimmt , aber
nicht unter drei herabsetzen darf, zur Seite haben.

Die nämliche Besugniß steht dem Beschädigten zu, wenn er sich dem
Strafverfahren angeschlossen hat.

Der Vorsitzende kann auch einzelnen andern Personen den Zutritt
gestatten."

stellt der Abg. Haager den mehrfach unterstützten Antrag , in dm
schwurgerichtlichenSachen zu den geheimen Sitzungen auch unbedingt
die gezogenen und nicht gerade sungirenden Geschwocnen zuzulassen.
Deren Zutritt von der Gestattung des Präsidenten abhängen zu lassen ,
würde der Würde der Geschwornen, die eben '

so gut Richter sind wie
die zugelassenen rechtsgelehrten Richter, widerstreben .

Berichterstatter Prestinari bemerkt , «S handle sich hier nicht um
ein Privileg für rechtsgelrhrte Richter und Anwälte , sondern um Zu¬
lassung kompetenter Personen zur Kontrole der geheimenVerhandlung .
Durch Zulassung sämmtlicher Geschwornen könne der ganze Zweck ,
Ausschließung der Oeffentlichkeit , vereitelt werden .

Abg . Haager : Die Oeffentlichkeit werde aus Gründen der sitt¬
lichen Schicklichkeit im Interesse etwaiger junger und unerfahrener
Zuhörer ausgeschlossen ; dieser Grund sei aber bei den Geschwornen,die ja selbst in andern ähnlichen Fällen als Richter fitz :n , nicht zu¬
treffend.

Ministerialrath Ammann : Die Schonung der Verletzten ist doch
auch hier maßgebend. Wenn man das Auditorium zu sehr vermehrt,
so wird die Rücksicht , die Man den Verletzten schuldig ist , oft unge¬
bührlich verletzt .

Abg. Kusel : Der Zweck der vorliegenden Bestimmung ist garnicht, ein gewisses Publikum zuzulassen , und deßhalb kann auch der
Geschworne sich nicht zurückgesetzt fühlen , wenn ec den Zutritt zu der
geheimen Sitzung nicht hat .

Abg . KirSner : Die Konsequenz würde dann auch die Ausschlie¬ßung der übrigen Richter , die mit dem Fall nichts zu thun haben,fordern . Da diese aber unbedingt zugelassen sind , so ist für die Ge¬
schwornen als Volksrichter dasselbe Recht in Anspruch zu nehmen.Der Antrag deS Abg. Haager wird hieraus angenommen und dem¬
nach der 8 - 226 abgeändert.

Die 88 - 227—237 werden ohne Diskussion nach den KommissionS-
anträgen , die mit Ausnahme der 88 - 232 , 234 und 237 mit dem
Entwurf übereinstimmen , angenommen.

Zu 8- 234 spricht Abg. F « derer den Wunsch aus , daß die EideS-
abnahmen möglichst beschränkt werden mögen.

8 - 237 » lautet nach dem Kommissionsantrag :
„Der Vorsitrenlle kann llem Slsatssnvalt unck sein Vertdeillixersuk ileren übereinstimmeollenSvtrsg Sie Vernedwrmg Ser 2eußenin Ser «den (8 - 237) bestimmten Keidenkolxe g„nr überlassen.vie Orcknung eines solckenLreurverdörs viril von llem Vorsitreo-

<1en übervaebt . kr verwirkt unruisssige kragen unll kann ru jeäerLeit ckss VerbSr scdliessen oller an sieb rieben."
Aus den vom Abg . Kusel unterstützten Antrag des Abg. Haagerwird Abs . 1 dahin abgeändert , daß statt . der Vorsitzende kann . . .ganz überlassen" gesetzt wird . der Vorsitzende hat . . . zu überlassen".Die Sitzung wird hieraus, da die Kammermitglieder der heute statt-sindenden Eröffnung der Pforzheim-Mühlacker Eisenbahn beiwohnen,kurz nach 10 Uhr geschlossen.
-j-j- Karlsruhe , 30. Mai . 94 . öffentlich- Sitzung der ZweitrnKammer . Tagesordnung auf Montag den 1 . Juni , Vormittags 9 Uhr.1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Fortsetzung der Beralhung der Berichteder Abgeordneten Prestinari , Mehr und Haager über den

EnHvurs einer Strasprozeßordnung .

Vermischte Nachrichten.— Göppingen , 29. Mai . (W. SttSanz .) Heute früh von 4bis 6 Uhr ist die Bürger '
jche Wollspinnerei , in der Näheder Strahenübergänge oberhalb des hiesigen Bahnhof« gelegen , bis aufden Grund niedergebrannt .

— Frankfurt , 29 . Mai . (Südd . Ztg.) Der am 7 . Juni hierstattfindcnde Vereinslag der deutschen Arbeiter wird , wiebereits eingelausene Anmeldungen zeigen , sehr zahlreich aus allenTheilen des Vaterlandes besucht werdm. Das Lokalkomitee hat inseiner gestrigen Sitzung die Vorarbeiten seiner Sektionen geprüft undProgramm und Tagesordnung ( letzten vorbehaltlich der Zustimmungder Versammlung selbst) definitiv sestgestellt. Nach dem Programmwird Samstag den 6. Juni , Abends, eine gesellige Vereinigung und
Vorbesprechung statlfinden. Die eigentliche Sitzung beginnt Sonntag7. Juni , Voimittags 9 Uhr, und wird mit kurzer Unterbrechung bisAbends 6 Uhr fortgesetzt . Abends vereinigen sich die Deputirten zueinem gemeinschaftlichenFestmahl. Montag 8 . Juni beginnen die Be-
rathungen schon um 8 Uhr Morgens und werden bis gegen 1 Uhrhoffentlich zum Schluß geführt. Der Nachmittag wird zu einem ge¬meinsamen Ausflug nach Offenbach benützt , wozu eine Einladung der
dortigen Industriellen und Arbeiter ergangen ist. Aus der ferner inder gestrigen Sitzung sestgestellten Geschäftsordnung entnehmen wir
zunächst , daß jeder Verein bei der Abstimmung nur eine Stimmehat , wenn auch mehrere Bevollmächtigte denselben vertreten. Mehrals fünf Vertreter werden von einem Vereine nicht zugelassen; auchist die Vertretung mehrerer Vereine durch ein« und dieselbe Personnicht gestattet. Der Beitrag zu den Kosten des Vereinstags beträgtfür jeoen der vertretenen Vereine 1 Thlr . Für Unterbringung derGäste zu billigen Preisen wird das Lokalkomitee , welches zumeist ausArbeitern besteht , Sorge tragen.

* Karlsruhe , 30. Mai . Bei der heute vorgenommenen Serien¬ziehung der badischen 35 fl . - Loose find folgende Nummern gezo¬gen worden : Nr . 348, 545, 634, 955, 1146, 1210, 2189, 2202 , 2538 ,2839 , 3481 , 3715 , 4552 , 5318, 5491 , 5733, 6023, 6141, 6203, 7950 .

Verantwortlicher Redakteur:vr. J. Herrn. Kroenlein . »

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 31 . Mai . 2 . Quartal . 72 . Abonnementsvor¬stellung . Doktor Faust 's Hauskäppchen ; Posse mit Ge¬sang in 3 Akten, von Hopp , Musik von Hebenstreit.
Die großh . Hofbühue bleibt bis zum 2. Augustgeschloffen.



Z .r .432 . Karlsruhe .

Süddeutscher Eisenbahnverband.
ES wird hiermit zur iffeiillichen Kenntniß gebracht,

daß nachstehende Eisenbahnverwallungcn, als :
die Direktion der K K. priv. Kaiferin-

Elifabeth -Bahn ,
die Generaldirektion der König! . Bay¬

rischen BerkehrSanstalten,
die Direktion der Königl . priv. Bay¬

rischen Qst - Bahn,
die Königl . Würltembergische Eisen¬

bahndirektion ,
die Direktion der Main -Neckar-Eisen-

bahn ,
die Direktion der Königl . Bayrischen

Pfälzischen Eisenbahnen,
die Direktion der Hessischen Ludwigs-

Bahn ,
der BerwaltungSrath der Frankfurt -

Hanauer Bahn , und
die Direktion der Grosih . Badischen

Berkehrsanstalten ,
sich über einen direkten Güterverkehr zwischen den be¬
deutenderen Stationen ikrer Bahnen unter der Be¬
zeichnung :
„direkter Güterverkehr im süddeutschen

Eisenbahnverbande"
vereinbart haben, welcher mit dem ! . k. Bits , ins Le¬
ben treten wird .

Bezüglich der Klassifikation der Güter , der direkten
Taren , der Lieferfristen und des Reglement« für diesen
direkten Verkehr wird auf den betreffendenTarif ver¬
wiesen , welcher bei samintlichen Verbands Gütererpe-
ditionen zum Preis von 30 kr . per Eremplar zu er¬
halten ist .

Karlsruhe, den 30 . Mai 1863.
Im Rainen der Verwaltungen des süddeutschen

Eijenbahn - VerbandcS :
Die Direktion der Großh . Badischen Verkehrsanstalien .

B . V . d . D .
O s e r .

Spörin .

Z .r .407 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Pferdezuchten! , welche die Märkte i» Karls¬

ruhe oder Offenburg besuchen , zur Nachricht, daß
Seine Königliche Hoheit der Grvßherzogdie hohe
Gnade gehabt habe» , uns für jeden der genannten
Plätze 50 fl. als ersten Preis für die beste Zuchtftute
anweisen zu lassen .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1863 .
Großh . Land -Stallmeisteramt .

Frhr . v . Röder .

Z .r .403 . Im Neberliuger Seeboten vom 20 . Mai
lesen wir die Anzeige , daß Jemand die Statuten der
Gesellschaft Z . 11 aus dem Lokale weggenommen habe,
und wird dieser ersucht , solche nur zu behalten, da man
sie aus diesen Händen nicht mehr empfangen könne.

Was mag diesen wohl hiezu bestimmt haben ? Viel¬
leicht wird er ganz falsch beurtheilt , und war seine
Absicht gewiß nur diese , den eilf Paragraphen dieser
Statuten einen zwölften anzureihen , der bestimmen
soll , welche Vergangenheit der Bevollmächtigte
dieser Gesellschaft nachzuweisen habe , um hiezu ge¬
wählt werden zu können.

In der G . Brann 'schen Hofbuchhandlnng in
Karlsruhe ist erschienen :

Sommerfahrtenplan
der großh. badischen und der kön . Württemberg !
scheu Staatseisenbahnen mit den Influenzen nach
Pari « — Wien — Zürich , sowie der Fahrten der
Bodensee -Dampfschisfe zwischen Constanz —
( Meersburg — Ueberliuge » ) und Friedrichs¬

hafen . Preis 3 kr .

Z .v 781 . Im Verlage von W . Kitzinger in Stutt¬
gart ist so eben erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen , in AcOtVHrvhe und

durch N . 'BveVefeVd 'Ä

Feuerlöfch -Negeln
für

Jedermann,
ein Noch- und Hilfsbüchlein in und gegen
Fenersgefahr , insbesondere für Bezirksbeamte ,
Gemeinde - und Polizeibehörden , Spritzen¬
meister , Spritzenfabrikantcn , Feuerwehren ,

Lösch- und Rettungsvereine ,
> von

KIr . F . G . Kapff ,
Obersiudienrath , Redakteur der deutschen Feuerwehr-

Zeitung .
Tritte, verbesserte und vermehrte Auflage .

Mit erläuternden Holzschnitten.
Taschenformat . Preis : 36 kr.

DDL* Für die Vortrefflichkeit dieses Buches, das in
gar keinem Hause fehlen sollte , dürste zunächst der
Um,stand sprechen , daß die erste , sehr starke Auslage
desselben binnen zwölf Tagen total vergriffen war .
Tagleich nach dem Erscheine » wurde dasselbe
von den allerhöchsten Ministerien dev In¬
nern in Preußen , Württemberg , Hannover ,
Kursürstenthum Hessen, « aden , Großhrr-
zogthum Hessen , Sachsen -Wc mar, Mecklen¬
burg ' Ttrelitz , Nassau , Sachsen - Koburg-
Gotha , « achfen-Meiningen -Hildburghansen,
Anhalt - Bernburg , Neuß , Hessen-Homburg,
Schaumbnrg -Lippe, sowie von verschiedenen
hohenKrr»sreg,ernnaen in Preußen , Bayern ,
Württemberg und Baden amtlich belobt
und den Gemeindebehörden znr Anschasstmg
empfohlen. Angesicht» dieser ehrenvollen Empfeh¬

lungen hält die Verlagshandlung zede weitere Anprei¬
sung für überflüssig.

Z .v .937 . Mannheim .Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garaulic der Echtheit, billigst bei

G . Köhler ök Koch in Mannheim .
: l . ,

Z .p.408 . Karlsruhe . (Metz anz eige . ) .

Nyr während der Messe in Karlsruhe.
In der

Bilde devL
wird täglich von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr vorgezeigt werden :

Eine grotze 8ammlung
Kunst- und

aus Stockholm .
Me Sammlung lielicMus M lycils ethnologischen , geologischen und

anthropologischen Gegenständen . .
Sämmtliche Kunstpräparate sind von . dem Schleswigs Bildhauer Herrn P . S . Daniel ,

Inhaber der -drei Ehren medailkn dep Ku nstakademie , angefertigt .

p IT
Nur erwachsenen Herren ist - er Zutritt gestattet._

arlSruh «.

36 Jahre
Z.r . 3A9.

eines täglich zunehmenden Erfolges sind
ein hsiüäuglicher Beweis vvn den vortreff¬
lichen Eigenschaften der Weißen hollän -

dischrn Gesundheitö - Senfkörner von Didier , 32 , Galerie
» 'Orleans , in Paris . '

Die unzähligen Dankschreiben; iw - lche uns von «tteii Seiten zukom¬
men , lasse» keinen Ziveifcl daran , daß der berühmte vr . Kook diesem
w u n d e r b ar e n , p o p u l ä r en H e i l m i lt el nichts als Gerechtig¬
keit widerfahren liest,' als 'cr demselben

' den Nänten eines gesegneten
und herrlichen Geschenks des Himmels beilegte. Es gibt kein
einfacheres , sicherere« und billigere« Mittel : 3 bi« 4 Kilog . genügen zur
Heilung der Magen - , Gedärm - und Leberkrankheite » , der
Hämorrhoiden , der Engbrüstigkeit , der Milzkrankheiten ,
der Winde , des Schleims , wie auch der durch Allerswechsel ver-
nrsachlen Nebel und aller Leiden , welche von verdorbenem Blute

. und f ch l ech t e n S ä s t eI, herrühren ; lauter Krankheilen , gegen welche
die Anwendung der «Leus kör » er täglich von den berühmtesten

Aerzlen vorgeschriebenhund empfohteniwird . Mehr als 200,000 urkundlich bestätigte, gelungene Kuren berech¬

tigen die allgemeine Popularität dieser weiße» Senfkörner und ersparen uns die Mühe , die Eigenschaften

dieses vortrefflichen Heilmittels näher M beschreiben .
Die alleinige Niederlage für die Stadt Karlsruhe befindet sich bei Herrn

F» . grosih . Hoflieferant .

vr . Toutain sagt uns im Ltönüeur ckcs Lvxr -
vom 24 . Mai 1839, daß er vor noch sieben bis

acht Jahren gegen die weißen Senfkörner sehr ein¬

genommen war ; die imposante Autorität der Herrn
Professoren Trousseau und Pidour vermochte sein
Mißtrauen nicht zu besiegen . Damals hörte er den
Vr. Cullerier , Arzt des Spitals von Lourcine , in
einer seiner chemischen Conferenzen , die Geschichte
einer langen und hartnäckigen Krankheit erzählen,
welche einer Menge energischer Euren widerstanden
hatte und de» Senfkörnern rasch weichen mußte . Eine
solche Erzählung im Munde eines solchen Mannes
machte auf den vr . Toutain einen lebhaften Eindruck;
er nahm sich vor, zur Beseitigung seiner Zweifel
demnächst selbst Versuche anzusteltcn.

Bald bot sich eine günstige Gelegenheit : ein Kran¬
ker war durch Schmerz in den Gelenken geplagt ,
durch Hemorrhoidalflnß erschöpft und in völlige Ab¬
zehrung verfallen ; die energischsten und manigfach-
sten Heilmittel , hatten diese Erschöpfung nur vermehrt,
ohne die Leiden zu mildern , vr . Toutain beeilt« sich ,
den Gebrauch der Senfkörner zu verordnen . Bald
ließen die Schmerzen und der Hemorrhoidalflnß nach,
um sodann äanz zu verschwinden; die Kräsle kamen
wieder , die Gesichtsfarbe nahm ihre natürliche Frische
wieder an , und , nach zehn Monaten , waren von
einer Krankheit, welches « viele Bejorgniß und Qualen
verursacht hatte, nur noch seltene unbedeutende Be¬
schwerden zurück .

Dieser Erfolg war der Beginn einer Reihe anderer ;
namentlich waren es glänzende und unverhoffte Eu¬
ren in der Behandlung von Hautkrankheiten , von
Rheumatismen und heftigen Eacherien, welche die
allenfalls noch übrigen Zweifel des vr . Toutain über
die wunderbaren therapeutischen Eigenschaften der
weißen Senfkörner vollends beseitigen.

ZIr. le ckaeteur koulsin nous spprend, d«»s le Tlls-
Mteur ckes WSu'tauw , qu

'il elsit encore , il > s
sept d buil ans , karlement preveun eootre I« Krsine
de Zloutsrde klsneke; l'Inipossnte »utorile de ZIZl.
les prokesseurs Iroussesu et Lidoux n 'svsit pu
lriompker de ses deüsoces. Oe lut slors qu ' il en-
tenllitZl . le docteur Cullerier , inedeciu le l'düpitsl
dellourcine , rsconier , dsns une de ses conkeren -
ces cliniques , I'kistoire dun « longue et opiniätre
mstadie , qu > sveii resiste » « ne koule de trsite-
mens euergiques et dont I« 6r »ine de Zloutsrde
svsil promptewent el kacilement k»il justice . lln
lei recit , üans la doucke d un tel komme , impres -
sionns Virement ll . Ie docteurkoulsin ; II se promit
de lsire procdsinemenl « ppel » s» propre experi-
ence , pour eelsircir »es donles.

One occasivn ksrorskle ne t»rd« pss s s ollrir :
un mslsde etait torture psr des douleurs »rticu-
lsires , epuise psr des üux demlorrkoidsire » et
röduil s un etsl voisin du msrssme ; les medic»-
tions les plus energiques et les plus vsriees n 's-
rsieot ksil qu

'sjouler s soo epuisement, ssns rien
enlever s ses soullrsnces . ZI . le docteur loutain
s'empresss de le soumettre » l ' ussxe de I» Krsine
de Zloutsrde . l.es douleurs et les llux kemorrkol-
dsires ne tnrderent pss » r 'slteauer , puis ils disps-
rurent enlierement ; les korees revtnreot , le leint
reprit ses nusnces nsturelles ; » u kaut de l» mois ,
ll ne restsit d une mslsdie , qui « vsit c»use tsnt
d 'svsries et de korlures , que quelques rsres et
legeres iocommodites.

Cn si remsrqusble succes ssrrit de prölude s un
grsnd nomkre d 'sutres ; ce kuren « principslemeot
les eures äclstsnles et inesperees czu il odtint dsvs
letrsitementdes mslsdiesdels pesu. des rdeumrtis-
mes et des esekexies virulentes^ qui kurenl eatiere-
ment ftomber le volle qui mssqosit sux zeux de
ZI. le docteur koutsio les etonusnles verlus tkers-
peutique , de ls Krsine de Zloutsrde dlsncde.

Z . t .321 . Mannheim und Karlsruhe .

Freie Seeüberfahrt
gewähren wir Familien und ledigen, unter ZA
Zahre alten Männern aus dem Bauern - und
Handwerkerstande .

^ in
^ L?« in

Z .r .4 . K a r l « wAch e. ' -

mit J enning ' s luftdichtem Verschluß von V. Pfd . ,
V, Pfd . , 1 Pfd . bis 8 Psd . Jichalt ,

sind wieder eingelrofsen zu sehr billigen Preisen .
Größere Aufträge auf den Spätsommer erbitten

un » schon jetzt.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

_ 1. ^ L»«/«,«.
Z .r .43l . Karlsruhe .

' N . B .Nr . 303/ , .

Eine» der ersten Spezerei - nebst
englisch . , sranzöf . und ital .

Speisewaaren - Geschäft dahrer ist unter an¬
nehmbaren Bedingungen (jedoch nur ) an einen ver -
möglichen Kautmann sogleich zu verpachten
durch da«

trommissionsbureau von I . Stharpf
in Karlsruhe .

ll zu billigst möglichen

G Köhlchk Sf Koch in Mannheim .
k» verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

Z .l .442. Karlsruhe . ,

Carl Arleth,
GroHherzoglicherHofltefera»»t,

empfiehlt die ersten
— Nene MatjeS -Haringe , Bricken und ftischen

Kaviar , —
frisch ger. Ri »ei » tarhS , rin » »ufs. marin . SardineS ,
ipeftph « Scl »iu >ken und Würste , echte Lyoner ,
Beroneser Salami , Göttinger undBrann -
schweiger Würste , Schinken -Roulade , so¬
wie :

' ' -
— echt enzlt Ate und Porterbier , -

echt Münchener Bpokbi « vom Hosdräuhau »,
. . Lagerbier vom Spaten, .
, . Exportbier von G . Pschorr,

ferner srischen
»— meusfirenden Maikrauter -Wein , —

— llwovrut « Kusus » und uvgi. llodr -Vitlsr . —

Wolf ach .

>of - Empfehlung.
Unlerzeichneler empfichlr «i-

, ncm geehrten Publikum , be-
l sonder« solchen, welche sich über

»i« S «ison hier aufzuhalten
zedcnkeu , seinen modern her-
gerichtelen Gasthof zum
Salmni (Post ) besten- , mit

besonderer Rücksicht auf reelle uns prompt «Bedienung.
Wolfach, den 30 . Mai 18bS. . .

Tderhard .

Z .r 4̂06 . Karlsruhe .

Pferdverkauf.
Ein sehr eleganter Einspänner ,

Apfelschimmel/ Mecklenburger R»c«,
steht während des Markte » im Erbprinzen zum Ver¬

kauf. . . .

Meinen verehrten Herren Kollegen diene zum Nach¬
weis, daß bis heute folgendeBeiträge für W . Bauer 'r
deutsches Taucherwerk ciugegaugen sind :

Bon den Wasser- u . Straßenb . -Jnsp . Konstanz 7 fl. ,
Stockach S fl. 30 kr. , Waldshut 8 fl. . Lörrach 6 fl.
30 kr. , Freiburg 8 fl. , Emmendingen 10 den
Eiscnbahiibau -Jnspektionen Singen 24 fl. , vhaff -
h- usen 21 fl, 28 kr. . Waldshut 14 fl. 30 kr. . Pforz¬
heim 10 fl . , Wiescnlhalbahn 9 fl . 30 kr. ; dm Eisen -
bahntHochbau-Jnspektivnm Konstanz 12 fl. 43 kr .,
Waldshut 10 fl . ; von Betriebs -Ingenieuren von
Waldshut b fl . Zusammen 153 fl . 13 kr.

An daSKomitee inLeipzig wurdm abgesendet lüOfl.
Das Uebrige ist für Porto und Inserate verausgabt .

Stockach , den 29 . Mai 1863.
_ Boger , Bezirks-Ingenieur . _

Z .r .423. Karlsruhe .

Pftrdeverkaufdv
lieber den hiesigen Pferdemarkt Men

von Sonntag an zwei hübsche, 16 Faust
große , 5- und 6jährigc , fehlerfreie Goldfalben, Stuten
mit schwarzen Mähnen und Schweifen , nebst einem
noch neuen Charabanc im Darmstädter Hof dem Ver¬
kaufe ausgesetzt. ES wird jede gewünschte Garantie
geleistet .

A .r .364 . Emmendingen im Brcisgau .

Zu verkaufen
Turbinen und Drahtseil-

Transmission .
Durch Vereinigung von 2 Wassergefällen sind un«

3 erst vor einigen Jahren neugebaute Turbinen samini
Gctrieb entbehrlich. Lj

Tie ebne ist konstruirt für ein Gefäll von 6' und z
140 Kubiksuß Wassermmge per Sekunde , die beide»
andern für ein Gefäll von 4' und je 70 Kubiksuß
Wasser.

Ferner Paulirs und Lager für eine Drahtseil -An¬
lage von 2000 Fuß Läng« , wovon die Paulirs im ,
Durchmesserbis zu 16 bad. Fuß .

Mcch . Hanfspinnerei «L Weberei. ,
Gut feil.

Z .r .404 . Ein im Mittelrhein -
' kreise, ' /. Stunde von der Eise»- : :

bahn, - V » Stunde von einer g««f
werbreichen Stadt , in schöner Lage liegendes, 65 Mor- ^
gen großes, arrondirtes Gut ist feil . Dasselbe ist nicht /
zum Selbstbetrieb eingerichtet , sondern eignet ficht
mehr zu einer soliden, rentablen Kapitalanlage , welch« l
im Mn imum 4 und im Marimum 6 Proz . rentirltf
dasselbe könnte sogleich auf eine beliebige Anzahl ,
Jahre zu 4 Proz . Reinertrag verpachtet werden. ..
Nähere Auskunft ertheilt die Erpediti vn dieses Blatte«. 7

Z .r .396 . Karlsruhe .
"

Heugras -Bersteigerung.
Künftigen Dienstag den 2. Juni , Vormittag

10 Uhr , wird der Heugras - Erwachs von fämmllichmi
Remonte -WeideplätzenbeiGottesaue gegen gleich baarel
Bezahlung öffentlich versteigert.

Die Zusammenkunft findet vor dem großh . Gieß
Haus statt.

Karlsruhe , am 29 . Mai 1863.
Verrechnung des großh. RemontehofS.

A . Clauß , Ncgimentsquarticrmeister .
Z . w .481 . Nc.6294 . Offcnburg . ( Diebstahls

un d Fahndung .) Inder Nacht vom 22 . auf d«G
23 . d . M . wurden aus der Behausung des Kaufmann«!
Heinrich Rennwatd zu Goldscheuer folgende Gegen¬
stände entwendet:

1) 61 bis 70 fl. an Geld, bestehend aus einer Franl-
suriex Banknote von 10 fl. , einem großh . heffischrn
Fünfguldenschein, je einem sranzdstschen goldenenund
silbernen Fünsfrankenftück, au « preußischen Thals »-
österreichischen und andern Guldenstücken, französisch«
und deutscher Silber - und Kupfermünze , als da sind)
Emfranken - , Halbfranken - und Sousstücken , sowie
Sechsern, Groschen, ganzen und halben Kreuzern.

2) Eine silberne Cyluiveruhr mir schuhlanger silbeMZ
»er Kelle. Erste« »ft fünsfrankenthalergroß , 2 -bi« K -
Linien dick, hat einen gerippten Deckel, ein porzellain » -
nes Zifferblatt , daraus römische Zahlen und stählerne
Zeiger. Dieselbe trägt im Gehäuse die Nummern)
38,024 , 8138 , und die Aufschrift: „8 trous eo rudi».
Die Kelte besteht aus Gleichen mit einem Haken, um
es befand sich am Bügel der Uhr eine grüne Hordel m»

gewöhnlichem Mefsingschlüssel . Der Gesammtwerkv
beträgt 25 fl . .

3) Ein schwarzseideneS Halstuch im Werlh vo« 3ß » .
ein Paar blaue Barchenthosenim Werth von 1 st.
nebst Hosenträgern von wcrhem Baumwvütnstofj
Elastik, im Werth von 18 kr., ferner ein starke- Garten »

mesfrr im Werth von 48 kr. , mit beinernem gräulich «» '

Griff und dem Namen „ Müller " aus der Klinge, :
ein Taschenmesser im Werth von 12 kr., mit
beinernem Heft , wahrscheinlich mit der Aussch" ^

Derlei " ans der Klmge.
4) 250- Stück Cigarren >m Werth von 4 fl- - ;
Wir bitten um Fahndung auf die eniweudeterrW'

,
genstande und aus den Thäler , welcher bei Verüdi ^ ^
der Entwendung seine Kleidungsstücke mit WagE -

^
schmiere beschmutzt haben dürfte.

Offenburg , den 28 . Mai 1863.
Großh . dad. Amtsgericht,

v . Zech .
l. k. Kunj .

Z .w .485 . Nr . 10,855 . Heidelberg . (D ienH
an trag .) In dem Kriminaldureau ist die
eines Protokollführer «, welch« vorzugsweise « ' t " »

Referendar oder Praktikanten besetzt werben s»» - ' ,
einem Gehalte von 400 fl. sogleich zu »erg«»

was wir zur Bewerbung hiemit bekannt machen.

Heidelberg, den 29 . Mar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Litsqgi .

Z .x.422 . Karlsruhe . ( G .ehilseng « i ^ ?
Bei der unterfertigten Verwaltung wird ein 1»^

junger Mann , der die nöthigen Vorkeimtmsft »

im Rechnungswesen und in den -Kanzleigeschäsrenl
etwa« bewandert ist, als Gehilfe gesucht .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1863. ^ pH
Großh . Bereinigte evang . StiftungenverwalA ^ ^

Leichtlen .

Mit einer Beilage.

Druck und « erlag der « . vrauu 'schen Hosb uchdruckerei.
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